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3.2.4 Die Brabanter Schild-Typen
Parallel zu den Sterlingnachahmungen des long-cross- und des Edward-Typs entwickelten und 

prägten die Herzöge von Brabant eine eigene regionale Sonderform, die auch von deutschen 

Münzständen nachgeahmt wurde. Die Münztypen, deren Avers einen Wappenschild  anstelle 

der Königsbüsten zeigt, werden im Folgenden als „Schild-Typen“ bezeichnet. Dies dient der 

Unterscheidung von den Edward-Typen der Brabanter Herzöge, welche ebenfalls die deutschen 

Sterlingnachahmungen beeinflussten.

In diesem Kapitel werden zunächst die Brabanter Münztypen und ihre 

Entwicklungsstufen beschrieben sowie anschließend ihre deutschen Nachahmungen. 

Die Schild-Typen der Herzöge von Brabant
Um das Jahr 1273 ließ Herzog Johann I. von Brabant (1268–1294) erstmals 

Sterlingnachahmungen prägen.  Diese Münztypen zeigen das Wappen derer von Brabant, 

einen steigenden Löwen in einem Dreiecksschild,  auf dem Avers  und ein langes 

Doppelfadenkreuz auf dem Revers  (Abb. 59).  Die long-cross-Typen Johanns I. 

unterschieden sich, primär auf dem Revers, durch verschiedene Legenden. Auf allen Revers-

Varianten sind die Kreuzwinkel mit Buchstaben gefüllt. Bei diesen handelt es sich entweder um 

Kürzel der beteiligten Münzstätten in Brüssel  und Löwen  im heutigen Belgien sowie 

„ er“

–



Dalem  und Maastricht  in den heutigen Niederlanden, oder um Namenskürzel zweier 

Münzmeister . Die umlaufenden Reverslegenden nehmen dabei entweder mit der Angabe 

MONETA Bezug auf das Münzstättenkürzel  oder setzen die Averslegende mit der Formel I 

DEI GRATIA  (Abb. 59) oder dem Namen des Herzogs  fort. Die Averslegenden wiederum 

nennen entweder den Titel des Herzogs von Brabant  oder den Begriff MONETA .

Abb. 59. Ein einfacher Schild-Typ aus Brabant
Herzogtum Brabant, Johann I.

(1268–1294), o. A., ca. 1273–1280,
Brabantiner, 18 mm, 1,36 g,

De Mey 1984, Nr. 116,
De Witte 1894, Nr. 241-242, 244-247.

Angelehnt an die Münzreform Edwards I. von England (1272–1307) von 1279 übernahmen die 

Münztypen aus Brabant deren veränderten Revers.  Im Kontext des Limburger Erbfolgestreits 

von 1283 bis 1289 schuf Herzog Johann I. eine neue Form des Schild-Typs. Dieser zeigt das 

Wappen auf dem Avers gespalten mit dem Brabanter Löwen und dem doppelschwänzigen 

Limburger Löwen in Verbindung mit einem Revers nach dem Vorbild des Edward-Typs zumeist 

mit Kleeblättern in den Kreuzwinkeln (Abb. 60).  Der Limburger Löwe repräsentiert den 

Erbanspruch auf das Herzogtum Limburg, den Johann I. 1283 vom Graf Adolf V. von Berg 

(1259–1296) erworben hatte und im Konflikt gegen Graf Rainard I. von Geldern (1271–1318) 



durchsetzte. Nach der Schlacht von Worringen im Jahr 1288, der entscheidenden Schlacht des 

Konflikts, in der der auf Seiten des Grafen von Geldern kämpfende Erzbischof von Köln, 

Siegfried von Westerburg, von Adolf V. von Berg gefangen genommen wurde, erhielten die 

Herzöge von Brabant das Herzogtum Limburg.  

 
Abb. 60. Ein gespaltener Schild-Typ aus Brabant

Herzogtum Brabant, Johann I.
(1268–1294), o. A., 1288–1294,
Brabantiner, 19 mm, 1,36 g, 

Vanhoudt 1996, Nr. G 201, De Mey
1984, Nr. 130, De Witte 1894, Nr. 263.

Abb. 61. Ein gespaltener Schild-Typ aus Bonn
Erzstift Köln, Siegfried von Westerburg

(1275–1297), Bonn, um 1288,
Brabantiner, ca. 19 mm, 1,26 g, 

Vanhoudt 1996, Nr. G 203, De Mey 1984,
Nr. 133, Hävernick 1935, Nr. 759 Var.,

De Witte 1894, Nr. 270.

Nach 1288 wurden auch in der Münzstätte Bonn Sterlinge dieses neuen Münztyps geprägt 

(Abb. 61) . Da diese Münztypen neben Bezügen zur Münzstätte teilweise auch die 

Herzöge von Limburg oder Brabant in der Legende nennen, wurden sie in der Literatur als 

kurzfristige Emissionen des siegreichen Johann I. von Brabant in der Kölner Münzstätte in 

Bonn interpretiert.  Hävernick (1905–1983) widersprach dieser Interpretation und deklarierte 

die entsprechenden Münztypen als eigenständige Nachahmungen der umlaufenden Brabanter 

Münztypen und der entsprechenden Prägungen des Grafen Arnold V. von Looz (1280–1323) . 

Welche der Zuweisungen zutrifft, oder ob ein Teil der Münztypen unter den Siegern von 

Worringen und ein Teil unter dem Kölner Erzbischof geprägt wurde, kann an dieser Stelle nicht 

beantwortet werden. Im Folgenden wird zur besseren Übersichtlichkeit Hävernicks 

Interpretation übernommen.

Johann II. von Brabant (1294–1312) setzte zu Beginn seiner Herrschaft die Prägungen 

des gespaltenen Schild-Typs in Löwen und Antwerpen fort. Unter ihm gaben die Münzstätten 

des Herzogtums die dritte Entwicklungsstufe des Schild-Typs aus – den quadrierten Schild-

Typ. Diese zeigt auf dem Avers die beiden Löwen in einem quadrierten Wappen (Abb. 62). 



Dieses Aversbild fand für verschiedene Nominale Verwendung, darunter vor allem für 

verschiedene Groschennominale. Neben dem Dreiecksschild konnte das quadrierte Wappen 

auch die Form der Rundung des Felds, eines Vierpasses oder eines Quadrats annehmen. Neben 

diesen Sterlingtypen kommen unter Johann II. von Brabant auch solche in Umlauf, die dem 

englischen Vorbild näher folgen und die frontale Büste zeigen.  Wie die Aversbilder variieren 

bei den Sterlingprägungen der Herzöge Johann II. (1294–1312) und Johann III. (1312–1355) 

von Brabant auch die Kreuzformen auf dem Revers. Neben dem befußten, langen Kreuz der 

Sterlinge des Edward-Typs finden sich auch kurze Kreuzformen und Laubkreuze (Abb. 62). 

 
Abb. 62. Ein quadrierter Schild-Typ aus Brabant

Herzogtum Brabant, Johann III.
(1312–1355), Halle (BE), 1330–1337,

Brabantiner, 19 mm, 1,17 g,
Vanhoudt 1996, G 259, De Mey 1984, 

Nr. 196, De Witte 1894, Nr. 352.

Die Nachahmungen durch deutsche Münzstände

Eine Reihe von benachbarten Münzständen übernahmen die nach ihrer Herkunft unter den 

Oberbegriff Brabantiner fallenden Schild-Typen der Herzöge. Diese geschah primär im 

heutigen Belgien, Luxemburg, den Niederlanden und Frankreich, doch auch ein paar 

Münzstände im Grenzgebiet der heutigen Bundesrepublik Deutschland folgten dieser 

Entwicklung.

Auf dem Gebiet des heutigen Deutschlands wurde der einfache Schild-Typ unter den 

Grafen von Kleve und Jülich sowie den Herren von Heinsberg nachgeahmt .  Einer der 

ersten deutschen Schild-Typen entstammt der Münzstätte Gangelt unter der Herrschaft 

Dietrichs II. von Heinsberg (1279-1302) .  Während er die Münzbilder nicht veränderte, 

wurden die Legenden an den neuen Münzstand angepasst – auf dem Avers der Name des 

Münzherrn und auf dem Revers, abweichend vom Brabanter Vorbild, die Münzstätte. Im Feld 

ist der Namenszug I-E-S-V in den Kreuzwinkeln zu erkennen.  Ebenfalls früh begann Graf 



Dietrich VIII. von Kleve (1275–1305) mit der Nachahmung der Brabanter Sterlinge . Er 

prägte in den Münzstätten Kalkar, Kleve, Wesel und einer ungenannten Münzstätte mehrere 

Schild-Typen, die sich lediglich hinsichtlich der Legenden und der Buchstaben in den 

Kreuzwinkeln unterscheiden, ohne dabei die Bildtypen Johanns I. von Brabant zu verändern. 

Auch die beiden Nachfolger Dietrichs VIII. übernahmen den Münztyp.  So ließ Otto von 

Kleve (1305–1311) in Huissen in den heutigen Niederlanden einen Schild-Typ in der Art seines 

Vorgängers prägen. Auch für Graf Dietrich IX. (1311–1347) ist ein solcher Typ belegt. Bei 

letzterem ist am Avers der Löwe im Schild mit einem Schrägfaden belegt und am Revers füllen 

an Stelle von Buchstaben je drei Ringel die Kreuzwinkeln des long-cross-Reverses.  

Etwas später übernahmen auch die Grafen von Jülich den Münztyp . Unter Graf 

Gerhard (1297–1328) wurden so parallel Köpfchen-Typen und die ersten Schild-Typen geprägt. 

Ähnlich zu manchen der Vorbilder fehlt bei diesen eine Angabe der Münzstätte, sodass sie nicht 

zugewiesen werden können. Die ersten zwei Schild-Typen Gerhards von Jülich zeigen kaum 

Abweichungen von jenen aus Brabant. Auf dem Avers nennt sich der Graf mit seinem Titel, und 

die Reverslegenden nennen die gräfliche Münze oder den Namen der Grafschaft. In den 

Winkeln wird der Grafentitel in drei verschiedenen Schreibweisen als C-O-M-S gekürzt 

angegeben.  Die beiden anderen Münztypen ergänzten das Münzbild des Averses um ein 

erhobenes Schwert in der rechten Vorderpranke des Löwen. Der Revers zeigt statt dem langen 

Zwillingsfadenkreuz das durchgehende Kreuz der zeitgenössischen Sterlinge mit dem Namen 

des Münzstands in den Winkeln. Die Reverslegende nennt die Formel IN-NOM-INE-DNI.  

Der gespaltene Schild-Typ tritt abgesehen von den Bonner Typen (Abb. 61)  auch 

unter den Münztypen Gerhards von Jülich auf . Bei diesem Münztyp wurde der zweite der 

beiden Löwen des Averses von einem doppelschwänzigen Limburger Löwen zu einem 

einfachen Löwen modifiziert. Abgesehen von dieser Veränderung des Schildes und eigenen 

Legenden entspricht der Münztyp einer Prägung Herzog Johann II. von Brabant, von welcher 

auch der Kreuzwinkelschmuck übernommen wurden. Das Kreuz folgt dem Vorbild des 

Edward-Typs.



Abb. 63. Ein Sterlingtyp mit Löwen im Feld
Markgrafschaft Jülich, Wilhelm I. 

(1328–1361, Markgraf 1336, Herzog 1356),
Dülken, 1336–1356, Sterling,

Noss 1927a, Nr. 26.

Das durchgehende, massive Kreuz des dritten Grundtyps der englischen Sterlinge zeigt auch 

eine niederländische Abwandlung der Schild-Typen,  die im Untersuchungsgebiet unter 

Markgraf Wilhelm I. von Jülich (1328–1361, Markgraf 1336, Herzog 1356) (Abb. 63) in 

Dülken und Herr Gerhard I. von Alpen (1344–1351) in einer unbekannten Münzstätte 

übernommen wurde .  Diese Münzen zeigen auf dem Avers den Löwen derer von 

Brabant ohne Schild im Feld. Auf dem Revers bleibt das Feld um das Kreuz leer. Auch die 

Legenden der Münztypen ähneln einander in beiden Münzständen – auf dem Avers der Name 

des Prägeherrn mit Titel und auf dem Revers die Nennung der Münzstätte.

Weitere Verbreitung erlangte der quadrierte Schild-Typ Herzog Johanns III. von Brabant 

unter den deutschen Münzständen .  In der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 

übernahmen die Herzöge von Jülich, die Grafen von Veldenz und Berg, die Pfalzgrafen vom 

Rhein, die Herren von Heinsberg und der Erzbischof von Mainz (Abb. 64) die Variante des 

Münztyps mit einem Laubkreuz auf dem Revers.  Die ausgeprägten Münztypen zeigen 

nahezu keine Abwandelungen des Vorbilds aus Brabant. Lediglich die Gestaltung der Löwen 

im quadrierten Wappen variierte zwischen ausschließlich einschwänzigen und zur Hälfte 

doppelschwänzigen Darstellungen. Geprägt wurden die Münzen unter den Herzögen Wilhelm 

I. (1328–1361, Herzog 1356) und Wilhelm II. (1361–1393) von Jülich in Düren, Dülken, 

Bergheim und Jülich , Graf Heinrich von Veldenz (1347–1393) in Meisenheim , Gräfin 

Margarethe von Ravensberg (1360–1361) und Graf Wilhelm II. von Berg (1360–1408) in 

–
–

–



Ratingen , Kurfürst Ruprecht I. von der Pfalz (1329–1390) in Bacharach , Herrn Gottfried 

III. von Heinsberg (1361–1395) in Heinsberg und Wassenberg  und unter dem Mainzer 

Erzbischof Gerlach von Nassau (1354–1371) in Mainz oder Eltville (Abb. 64) .  

Lediglich die Legenden der Prägungen wurden an den Münzstand angepasst.

Abb. 64. Ein Mainzer Brabantiner
Erzstift Mainz, Gerlach von Nassau

(1346–1371), Mainz/Eltville?, 1354–1365, 
Brabantiner, 17 mm, 1,13 g,
Buchenau 1916b, Nr. 48.

Abb. 65. Ein Frankfurter Englischer
Stadt Frankfurt, Frankfurt, ab 1428,
Englischer, ca. 18 mm, ca. 0,95 g,
Joseph/Fellner 1896, Nr. 185.

Neben den Bezeichnungen Sterling und Brabantiner sind diese Münztypen, wie andere 

Nachahmungen des Edward-Typs, auch als Englische bekannt.  Ein späterer Vertreter dieses 

Typs, der ab 1428 durch die Freie Reichsstadt Frankfurt am Main ausgebracht wurde, führt 

diese Bezeichnung auch in der Reverslegende – ANGLIE ◦ FRANCFORDE . Dieser 

Typ veränderte zudem das Aversbild, indem die Löwen des Wappens durch Adler ersetzt 

wurden (Abb. 65).  Auch die Stadt Mainz prägte ab 1420 dieses Nominal.  Weitere 

Münzstände planten die Prägung dieses Nominals, doch kam es nie zur Ausführung oder es sind 

keine Exemplare bekannt.

Die Schuerken

Wie in der Münzprägung der Herzöge von Brabant, verwendeten auch die deutschen 

Nachahmer das Münzbild des quadrierten Löwenschilds neben den die Sterlinge beinhaltenden 

Pfennignominalen auch für verschiedene Groschennominale. Ein Beispiel ist die Abwandlung 

des Schild-Typs, welche in Quellen mit dem Spottnamen Schuerken bedacht wurde. Diese 

Groot-Nominale der Münzstätte von Löwen wurden unter Herzog Wenzeslaus I. von 

Luxemburg (1355–1383) und seiner Gattin Johanna von Brabant (1355–1406) von 1374 bis 



1377 sowie von 1380 bis 1381 ausgebracht und zeigen auf dem Avers über dem quadrierten 

Löwenschild eine Ansicht der Peterskirche in Löwen (Abb. 66).  Aufgrund deren „etwas 

verunglückte[r]“  Darstellung wurde das Gebäude von den Zeitgenossen als Scheune oder 

Scheuer, verballhornt zu Schuerken, verspottet.

Dieser Münztyp wurde auf dem Gebiet der heutigen Bundesrepublik von Herzog Adolf 

I. von Kleve (1368–1394) in seinen Münzstätten in Kalkar und Kleve (Abb. 67), sowie von den 

Herren von Heinsberg, Gottfried III. (1361–1395), Friedrich II. von Mörs (1372–1383) und 

Johann von Honseln (1365) in Heinsberg, Gangelt und Waldfeucht nachgeahmt.  Da es sich 

bei den Schuerken um Groschen handelt, werden diese Münztypen nicht als Sterlingtypen 

gezählt.

Abb. 66. Ein Schuerken aus Brabant
Herzogtum Brabant, Johanna

(1355–1406) und Wenzeslaus I. (1355–1383),
Löwen (BE), 1374–1377, ½ Groot
(Schuerken), ca. 22 mm, 1,10 g,

De Witte 1894, Nr. 403.

Abb. 67. Ein Schuerken aus Kleve
Grafschaft Kleve, Adolf I.

(1368–1391), Kleve, ca. 1374–1391,
½ Groschen (Schuerken), 22 mm, 1,01 g,

Noss 1931, Nr. 102 c/d.

Zusammenfassung
Mit dem Schild-Typ schufen die Herzöge Johann I., II. und III. von Brabant ab etwa 1273 eine 

regionale Sonderform der englischen Sterlingtypen, die selbst Verbreitung in Gebiet der 

heutigen Benelux-Staaten und entlang der deutschen Westgrenze erreichte. Die drei 

Entwicklungsstufen des Averses zeigen den einfachen, gespaltenen und quadrierten 

Löwenschild der Herzöge von Brabant, welche ab 1289 auch Grafen von Limburg waren, und 

erlauben eine klare Anordnung der Nachahmungen. Diese Struktur unterstützen auch die 

Reverse mit den Kreuzen der long-cross- und Edward-Typen, sowie dem abschließenden 

Laubkreuz. 



In den deutschen Münzstätten werden die Schild-Typen bis in die erste Hälfte des 14. 

Jahrhunderts fast ausschließlich am Niederrhein in direkter Grenznähe nachgeahmt, etwa von 

den Grafen von Kleve und Jülich, sowie den Herren von Heinsberg und Alpen (Karte 5) (V.1, 

V.3). Die umstrittenen Münztypen des gespaltenen Schild-Typs aus der Kölner Münzstätte in 

Bonn (V.2) sind eine Ausnahme. 

Der quadrierte Schild-Typ mit dem Laubkreuz-Revers wurde in Deutschland 

anschließend in der zweiten Jahrhunderthälfte parallel zu den Schillingnominalen in der 

Tradition des Edward-Typs bis an den Main herunter nachgeahmt (V.4). Die Englischen der 
Stadt Frankfurt am Main (V.4.1) sind im 15. Jahrhundert die südöstlichen und spätesten 

Ausläufer der Sterlingnachahmungen im deutschen Raum (Karte 5).

Karte 5. Die Münzstätten der Schild-Typen nach Nachahmungslinien.



Linie Beispielabbildung Eigenschaften Liste der Vertreter
V.1 Av.: Löwe in 

        Dreiecksschild
Rv.: langes Zwillings- 
        fadenkreuz mit 
        Buchstaben in den 
        Winkeln

Herrschaft Heinsberg
Gangelt – Herr 
Dietrich II. (Menadier 
1913a, Nr. 1)
Grafschaft Kleve 
Kalkar – Graf 
Dietrich VIII. von 
Kleve (Noss 1931, 
Nr. 31, 34)
Kleve – Graf Dietrich 
VIII. (Noss 1931, Nr. 
32),
Graf Dietrich IX. 
(Noss 1931, Nr. 41)
Wesel – Graf Dietrich 
VIII. (Noss 1931, Nr. 
33)
Unbestimmte 
Münzstätte – Graf 
Dietrich VIII. (Noss 
1931, S. 40, Nr. A)
Huissen – Graf Otto 
(Noss 1931, Nr. 36)
Grafschaft Jülich
Unbestimmte 
Münzstätte – Graf 
Gerhard (Noss 1927a, 
Nr. 1, 3, 5, 6)

V.2 Av.: Dreiecksschild 
        gespalten von zwei 
        Löwen, beide 
        ein- oder einer
        doppelschwänzig
Rv.: langes, befußtes 
        Kreuz mit 
        Dreiblättern in den 
        Winkeln

Erzstift Köln
Bonn – Erzbischof 
Siegfried von 
Westerburg 
(Hävernick 1935, 
Nr. 754-759)
Grafschaft Jülich
Unbestimmte 
Münzstätte – Graf 
Gerhard (Noss 1927a, 
Nr. 9)

V.3 Av.: Löwe im Feld
Rv.: langes, befußtes 
        Kreuz mit 
        leerem Feld

Markgrafschaft Jülich
Dülken – Markgraf 
Wilhelm I. (Noss 
1927a, Nr. 25-27)
Herrschaft Alpen
Unbestimmte 
Münzstätte – Herr 
Gerhard I. (Noss 
1927c, Nr. 1)



V.4

 

Av.: Quadriertes 
        Wappen mit vier
        einschwänzigen 
        Löwen, oder zu 
        Hälfte mit doppel- 
        schwänzigen 
        Löwen
Rv.:  Laubkreuz

Herzogtum Jülich
Düren – Herzog 
Wilhelm I. (Noss 
1927a, Nr. 38),
Herzog Wilhelm II. 
(Noss 1927a, Nr. 43)
Dülken – Herzog 
Wilhelm I. (Noss 
1927a, Nr. 40),
Herzog Wilhelm II. 
(Noss 1927a, Nr. 49, 
50)
Bergheim – Herzog 
Wilhelm II. (Noss 
1927a, Nr. 46, 47)
Jülich – Herzog 
Wilhelm II. (Noss 
1927a, Nr. 51)
Grafschaft Veldenz
Meisenheim – Graf 
Heinrich (Grote 
1863b, S. 472 f)
Grafschaft Berg
Ratingen – Gräfin 
Margarethe von 
Ravensberg (Noss 
1929, Nr. 32, 33),
Graf Wilhelm II. 
(Noss 1929, Nr. 34-
36)
Pfalzgrafschaft am 
Rhein
Bacharach – Kurfürst 
Ruprecht I. 
(Buchenau 1916a, 
Nr. 9)
Herrschaft Heinsberg
Heinsberg – Herr 
Gottfried III. 
(Menadier 1913a, 
Nr. 50)
Wassenberg – Herr 
Gottfried III. 
(Menadier 1913a, 
Nr. 51)
Erzstift Mainz
Mainz/Eltville? – 
Erzbischof Gerlach 
von Nassau 
(Buchenau 1916b, 
Nr. 48; Cappe 1856, 
Nr. 454)
Stadt Mainz



Mainz – (Schneider 
2010, S. 105)

V.4.1 Av.: Quadriertes 
        Wappen mit vier
        Adlern
Rv.: Laubkreuz

Stadt Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M. – 
(Joseph/Fellner 1896, 
Nr. 185)

–

–

–
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Numismatik unter dem Begriff „Dreieckstypen“ bekannt.

, welche unter dem Begriff „Rautentypen“ gesondert behandelt wird.
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– –



–

– – – –

–

– –

auch andere Schreibweisen auf. So führt ihn Kennepohl abweichend in der Schreibweise „Baldewin von Russel“ 
auch als „Balduin von Rüssel“. Kennepohl 1967, S. 64; 
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–
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–

Ilisch schrieb von „Sternchen oder kleinen Rosetten“, diese sind jedoch allenfalls in den Winkeln des 
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von einem „unbekannten Ort“
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die Hävernick bei einer Variante des Typs als „hornähnlich“
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Fernhandelspfennig zusammen und verweist auf die Prägung der Wolfhagener Pfennige nach „schwerem 
westfälischen Fuß“. Diese Eigenheiten und die Prägung dieser doppelseitigen Mün
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Norden unter Udo von Norden (  1433) ein, welcher die Sterne in 
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Udo von Norden war der Sohn Focko Ukenas8. Er war durch seine Gemahlin Häuptling von Norden und starb 
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–1180 Herzog von Bayern,   1195) und dessen Gemahlin Mathilde Plantagenêt (1156–
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Die Bedeutung des als „Hellweg“ bezeichneten, vom Rhein ostwärts verlaufenden Verbunds von 
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